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8 (Kleil'l-)Burgstal1 

balken, daneben ein einfaches, gequadertes Nebentürchen (Fig_ 9). Die Rollen der einstigen Zugbrücke, 
die über den jetzt mit einer festen Brücke passierbaren Graben führte, sind noch vorhanden. 
Im Innern charakteristische Gewölbe aus der zweiten Hälffe des XVI. Jhs., Tonnengewölbe mit einsprin­
genden Zwickeln und gerahmten Spiegeln; steingerahmte, profilierte Türen_ Im zweiten Stock ein drei 
Fenster langer Saal, durch Mauerpfeiler mit Deckplatten und Rosetten gegliedert; auf den Pfeilern ruht 
das Tonnengewölbe mit sieben Stichkappen an den Langseiten und einer breiten an den Schmalseiten 
auf; rechteckiger Spiegel mit rechteckigen Feldern und Rosetten, im ovalen Mittelfelde in Stuck die 
Initialen Q. B. Z. D. V. P. 1589. An den Schmalseiten rechteckige Türen in Steinrahmung mit Flecht­
muster, der ausladende Sturzbalken von zwei mit Blattwerk geschmückten Volutenkonsolen getragen y 

mit Astragal besetzt. An der einen SchrtIalseit~ rechteckiger kleiner Kamin in Steinrahmung. 

Gemälde: 1. Öl auf Leinwand; 73 X 92; Porträt des Grafen Johal1n Ferdinand von Kueffstein in Brust­
harnisch, mit weinrotem, weißgefüttertem Mantel und Allongeperücke; Anno 1725; auf der Rückseite 
bezeichnet: Johan Caner P. 
2. 73 X 96; Porträt, Brustbild einer Dame mit gepudertem Haare, in reichem, ausgeschnittenem Kleide 
mit Doppeladler (mit C im Brustschild) am Leibe, Kaiserin Katharina von Rußland; neben ihr Krone. 

Möbel: Eine Anzahl von einfachen Möbeln des XVIII. Jhs., darunter Stühle aus dem XVII. Jh. mit neueren 
Stoffüberzügen und ein bemalter Schrank aus der Schweiz mit Datum 1721. 

fig. 9 Burgschleinitz, Schloß, Außentor (S. 8) 

(Klein-) Burgstall 

1. (Klein-)Burgstall, 2. Reikersdorf 

1. (Klein-)Burgstall, Dorf 
Literatur: Top. 1I 262. 

Prähistorische funde: Neolithische funde (polierte Steinbeile, feuersteinrohmaterial, Topfscherben u. dgl.) von hier wie von 
Reikersdorf sind im Krahuletz-Museum vorhanden. 

Von dem ehemaligen Bestand eines festen Hauses, nach dem der Ort benannt sein darfte, Est keine Spur mehr nachweisb~r. 

Ortskapelle: Mit zwei Rundbogenfenste!:n und vorgebautem, quadratischem Turme, mit rundbogigen 
Schallfenstern und Ziegelpyramidendach. Uber der rechteckigen Haupttür Sturzbalken und übertünchtes 
R.elief. Kruzifixus. Halbrunde Apsis. Erste Hälfte des XIX. Jhs. - Darinnen polychromierte Holzstatuette 
der Madonna mit dem Kinde auf ornamentiertem Sockel. Zweite Hälfte des XVII. Jhs. 

Bildstock: Weg nach R.eikersdorf; Tabernakelbildstock mit Säule. XVII. Jh. 
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2. Reikersdorf, Dorf 

Der Ritter Konrad der Reicherstorjer erscheint 1389 als Verweser des Hans von Meißau (DiOzesanblatt VlIl 476) . 

Ortskap e lle : In der modernen Kapelle Altar aus Holz, marmoriert; von Säulen flankielter, rund­
bogiger Mittelteil mit seitlichen, über Konsolen stehenden, polychromierten Holzfiguren der Apostel 
Petrus und Paulus. Um 1660. 

Bildstöcke: 1. Auf dem Wege nach Klein-Burgstall; Tabernakelbildstock aus grauem Sandstein, mit 
Reliefs des Kruzifixus, der Addolerata und des hl. Josef. Ende des XVII. Jhs. 
2. Weg nach Sachsendorf. Sandsteintabernakelpfeiler mit seichten Rundbogennischen und Steinkreuz. 
Aufschrift: Jacob Camler 1649. 

fig.l0 Ansicht von Eggenburg. Detail vom Votivbild von 1746 im Krallllletz-Museum (S. 9) 

Eggenburg, Stadt mit Schloß 

Literatur : Reiches handschriftliches Material , namentlich aus den Ratsprotokollen und Stadtrechnungen, von Herrn Inspektor 
LUDWIG B~UNNE~-Wien zusammengestellt ; handschriftliche Geschichte von E. von Herrn Pfarrer JOSEF PETSCIIAN in 
Albrechtsberg a. d. Krems. - Die ältere Literatur über E_ ist sehr genau zusammenge teilt von fEIL, W. A. V. 11 87; Top. 
n 478; J. ME~TH, E_, eine Skizze, 1882 ; SCHMIDL, Umgebungen Wiens 1838, 11 ; BE~OENSTAMM, Anempfehlung der durch 
f euer verunglückten Stadt E., Wien 1808; BI. f. Landesk. 1883 ; SACKEN, Quellen und forschungen zur vaterländischen 
Geschichte, 1849 ; W. A. V. XI 147; M. Z. K. XV CL VIII; f AH~NO~UBE~ 41; Tätigkeit berichte der Krahuletzgesellschaft in 
E. 1905ff. - (Tore und Befestigungen) M. Z. K. N. f. 11 CXII ; 3. F. I 166 ; N. f. VIII, XII und LXXV; N. f. IX, XV; 
N. F. XX 210; M. W. A. V. 1893, 32. - (Gemaltes Haus) M. Z. K. N. f. VII, X; 3. f. 11 349; M. W. A. V. 1893, 32. -
(Sakramentshäuschen) M. Z. K. XIV, CXLVI. - (Rathausapsis) M. Z. K. N. f. XXVII 56. - (Kelch) M. Z. K. N. f. IV, LXXX, 
N. F. XXVII 50. - (Siegel) M. Z. K. N. F. 11, LVII. - (Verschiedene Renaissancebauten) M. Z. K. N. P. XXVII 105. -
(Brunnen auf dem Marktplatz) M. Z. K. 3. f . II 111. - (Spitalskirche) M. W. A. V. 1908, 168. - Barockportal M. W. A. V. 
1896, 6. - (Vogelsangmül1le) Tätigkeitsbericht der Krahuletzgesellschaft 1905. 

Alte Ansichten : 1. Radierung von G. M. Vischer von 1672. - 2. Votivbild von 1746 im Ausschußzimmer des Krahuletzmuseums 
(fig_ 10). - 3. Aquarell in der Art des Mayer, von S. gesehen, Anfang des XIX. Jhs., in der Kapelle in Grünberg_ -
4. Tuschzeichnung um 1820-1830 in Wien, Landesarchiv C V 24. - 5. Hauptplatz mit einer Ehrenpforte mit Datum 1828 

. im Krahuletzmuseum. - 6. (Stephanskirche) Stahlstich um 1840/50. 

Prähistorische funde: Überall, wo sich ein Einblick in die Tiefe des Stadtbodens bot, fa nden sich, oft 2 m unter jüngeren Kultur­
schichten, Reste der vorgeschichtlichen Bewohnung des Platzes: Wandbewurfstücke von Hütten, HerdsteIlen mit Mahlzeit­
resten u. dgl.; am Westabhang neben der Kirche (Glacis) Tongefäße der Bronzezeit, wahrscheinlich aus Gräbern; am Haupt­
platz vorwiegend Brandgruben, darüber viel Eisenfunde aus dem Mittelalter. 

1126 kommt der Name Egenburch zum erstenmal urkundlich vor. 1176 wird es Civitas genannt; im jolgenden Jahre wird 
es von Herzog Sobieslav von BlJhmen verwUstet. 1180 wird von den jorensa placita des Burgjleckens E. gesprochen, der 
1204 mit Mauern umgeben ist. 1234 erscheint Rudger der Goldschmied von E. als Zeuge (Geschichtliche' Beilagen IX 73). 
1250 wird E. im Kriege Hermanns von Baden mit den Kuenringen zerstlJrt. 1268 wird ein Richter. 1303 ein Naclzri(:hter und 
1302 'werden Geschworene in E. genannt. 1277 verleiht KlJnig Rudolj am 13. A(Jgust der Stadt E. alle jene Freiheiten. Rechte 
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